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Dragan Markovic Pal  a! Kingpin Im Angrıff auf Europa

Er 1St kräftig, hochgewachsen mı1t breiten Schultern, fantastisch dick, mı1t
einem riesigen Kopf. Er hat einen Brustkorb W1e€ eın Fell, einen Stier-
nacken, dessen Üuntferem Ende sich die Speckschichten aufeinander
legen, un eiınen eindrucksvollen Schädel, der sorgfältig rasıert 1st,
A4aSSs der Sonne W1€ eine Billardkugel glänzt, jedoch och inten-
Ss1ver Blitzlicht und Scheinwerftern, die ih überall hın begleiten. Er
tragt Anzüge, tadellose Hemden und eine Sammlung VO

verschiedenen Seidenkrawatten und _schals Er fährt 1n einer Lımousıne,
die VO schwarzen Hummer-J]eeps umgeben 1St, in denen ebenso
großköpfige Leibwächter sehen sind MIt unklen Brillen und
Kopfhörern 1m Ohr

S1e glauben, das 1st der berüchtigte Kıngpin, einer der gefährlichsten
un: bekanntesten Erzteinde VO Spiderman? Falsch.

Es geht den Burgermeıister der serbischen Kleinstadt Jagodina
(36.000 Einwohner), Dragan Markovic Palma, geboren 1960 1mM orft
Konacarevo bei Jagodina.

Autoritar, ahe der Selbstvergötterung un primıtıvsten Popu-
lismus, Inıtıator eınes unglaublichen Okalen Personenkults, W1e€e CS ih
wahrscheinlich VO 141er bis Nordkorea nıcht mehr oibt, Führer
einer leinen politischen Partei „Einiges Serbien“, ehemaliger Freund
un: Mitarbeiter des ermordeten Untergrundbosses un Kriegs-
verbrechers Zeljko Ra7znatovıic Arkan, stolzer Besitzer des okalen ern-
sehsenders ‚Palma Plus“ und des Kickboxclubs „Palmas Jiger‘; des lo-
kalen Aquariıums und des Z00s SOWI1e der städtischen Fislautbahn un:
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och einıger anderer Einrichtungen: So 1St dieser erschreckend korpu-
lente Mannn das Bild, Ja das Urbild eınes serbischen Kleinstadtdespoten.

ber och mehr Der Dragan Markovic Palma 1St, 12
ZESART, der lokale ( zO1t. Die Büurger der Gemeinde Jagodina verehren ih
bis ZUu rrsınn. S1e umkreisen ihn, auch ımmer se1in Mag OEa

ZESELZL, 65 1St 1in der Niähe VO Jagodina un: sehen ih VO mMı1t

riesiger kindlicher Erwartungd W1€e INan eben einen (SOöit ansieht. der
wen1gstens eın goldenes Kalb

Diese alltägliche Verehrung wird iın den Beitragen des okalen ern-
sehsenders MmMI1t dem genialen Namen ‚Palma Plus“, die den Aktivitäten
des ımmer beschäftigten hyperenergischen Besıitzers un Burgermeıisters
gewidmet sind, och unterstutzt un in eine bestimmte Richtung g—
lenkt In diesem Fernsehsender, der unermüdlich eıne einheitliche Jago-
dina-Weltanschauung propagılert, wirkt der allmächtige, barmherzige,
lebensspendende un jel verehrte (5Off Palma jedenfalls wichtiger als
jeder andere serbische Politiker, VO Gesindel Aaus der weıten Welt W1e€e
George Bush, Angela Merkel der Nicolas Sarkozy Danz schweigen.
Es 1St 11UTLT: eıne Frage der Zeit, W allıl viele Straßen un: Plätze 1n Jagodina
ach ıhm benannt werden und W annn sS1e MmMI1t Statuen un: Denkmiälern mı1t
dem erhabenen Bild des Großen Füh Entschuldigung Burgerme1s-
ters geschmückt werden.

[)ass die Massen den Faschismus9AaSss Faschismus niemals
und nirgends aufgezwungen wurde, sondern 24SS gewünscht un
durch eine breite Unterstutzung der Bevölkerung gestärkt wurde, 1St u1ls

schon se1lt langem bekannt: diese These wird mMI1t diesem Beispiel 11UTr

nochmals bestätigt. Die Handlung spielt
1m Jahr 2008, der Raum 1St der westliche Fın äußerst instabiler politisch-öko-
Balkan, der SCNAUCLI, Serbien, das fast nomischer Übergangsprozess moll-

zieht sıch ın Serbien miıt uUNZEWLS-eın DSaNZCS Jahrzehnt ach all den Krie-
SCH der neunziger Jahre verarm(t, ernied- s I1 Ausgang.
rıgt, orientierungslos W arlr un:! nıcht 1m
Stande 1Sst verstehen, welche Fehler begangen hat und W as 6S

chen INUSS, seine Burger Mait diesen Fehlern konfrontieren, sS1e
auf eine NCUC, wenı1gstens ellere Zukunft vorzubereiten. Eın
außerst instabiler politisch-öSkonomischer Übergangsprozess vollzieht
sich; der VOT allem durch die schmerzhafte Abtrennung der rüheren
sudlichen Provinz KOsS0Ovo un: die bis VOT kurzem langsame und NL-

schlossene Verfolgung der Kriegsverbrecher gekennzeichnet 1St. Nie-
mand wei(ß o  > W as die Zukunft bringt. Das 1STt das Klima, das
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allen Mikro-Hitlers zuLl CUT; allen Megapopulisten 1m Kleinen, und IIra-
AIl Markovic Palma 1ST gerade 5 W1e€e 1St explosiv, unvorhersehbar,
uUunNncrZOgCN, und grob 1n mehrtacher Hinsicht indikativ für die
augenblickliche politische Situation 1n Serbien. Er 1St yichtiges
Ma{ß Und neben allem bisher Gesagten 1St dieser Kıngpin AUS Jagodina
gleichzeitig auch direkt verantwortlich für die Niederlage der nationalis-
tischen Kräfte und politischen Parteien bei den unlängst abgehaltenen
Wahlen und für die Schaffung der Bedingungen, 4aSS Serbien sich end-
ich ernsthaft die Europäische Union annähern annn

Wie 1sSt das überhaupt möglich, werden Sie iragen. Ich werde sotort
und hne Zögern antwortien Es 1st leider möglich. Und WwW1e€e S möglich
ist! Es 1st ganz eintach möglich 1n Serbien, 1mM Land VO der anderen Seite
des Spiegels.

Ivica Dacıc: 1 lon Von MiloSevic in der sSozlalıstıschen
Internationale

Die (Minıi)Partei VO Dragan MarkoviG Palma mi1t dem Namen „LKiniges
Serbien“ 1St Mitglied 1n einer Dreierkoalition, die sich ZUr!r Teilnahme
den außerordentlichen Parlamentswahlen gebildet hatte, die 143 Mai
dieses Jahres abgehalten wurden. Die anderen beiden Köpfte dieser Hyd-

sind die Sozialistische Partei Serbiens, die irgendwie die Periode des
Machtverlusts ach dem katastrophalen nde der verbrecherischen Po-
litik überlebt hat, welche diese Partei konsequent ın den neunzıger Jah
LE des vergangenen Jahrhunderts der Führung ihres ersten Vorsit-
zenden und Gründers Slobodan MiloSevic durchgeführt hat, un ein
Rentnerverband, der sich einer unabsichtlich komischen
Abkürzung gebildet hat- PUPS Die Rentner bis VOT kurzem die
stabilste Basıs der Sozialisten und haben auch heute unrealistisch hohe
Erwartungen S1e

Vor den Wahlen schien CI als ob sich die Wiähler me1lsten VO

außeren Aussehen der rel Parteiführer, die auch prompt T'rio fantasticus
ZzCNANNL wurden, beeindrucken ließen. Das der bereits beschriebe-

lokale (5Ott Palma, ann der karikaturistische Führer der SOoz1a-
listen, Ivıca Dacie, geradezu das Abbild eines VO der Leine gelassenen
Parteiapparatschiks, einst eın lon VO MiloSeviG, dessen Appetit 1in der
Zeit gewachsen 1St und der aller Überraschung mi1t der Zeit auch
einzelne individuelle Eigenschaften aufgezeigt hat, un last but [so the
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least, der wackelige, uralte Führer VO PUPS; eın gewisser Jovan
KrkobabiG, ber den sich wirklich nıchts Besonderes lässt.

In einem für das moderne Serbien typischen Konflikt zweler Omıi-
nNnanter un scharf entgegengesetztier Ideologien Hharte) Nationalisten

(mehr der wenıger weiche) Europaer hatte niemand ernsthaft
m1t dem erwähnten Dreierbündnis kleinerer Parteien gerechnet, das sich
irgendwo in der Miıtte befand. Es diente
VOL allem einem komischen Intermez-

Das „ Tri0 fantasticus“ Zunglein
Z ber das WIr uns e1in wen1g amuüustlert der aageshaben, W E1 WIr u1ls VO dem UÜbermaß

Fiter un ift erholen wollten, das
ansonsten die gegenwartıge serbische Politik charakterisiert. Und das
„ FriO tantasticus“ Kingpin, der lon VO MilosSevic un der Methusa-
lem W ar für uns w1e€ diesem Zweck geschaffen. Niemand konnte sich
vorstellen, welche Kraft und welches Potenzial 1in dieser prinzipienlosen
dreiköpfigen Koalition VO politischen Outsidern verborgen Das
dauerte solange, bis unls dank der kalten mathematischen Logik der Wahl
un der Pattposition, 1in der sich ach der Verkündung der Ergebnisse die
wichtigsten Favoriten befunden haben, klar wurde, 4aSS diesem
Dreierhbündnis die Rolle des Züngleins der Waage zugeteilt W ar eine
Rolle, die sich, W1€ sich bald zeigte, ordentlich un aut verschiedene
Weise Kapital machen ieß

Für Palma zab eın Dilemma zwischen Nationalstolzun Öffnung
Kuropa 1mM Interesse eınes besseren Lebens. Wiıe jeder Despot, der 1LLUT

auf sich selbst hört, hat lange VOIL Dacıc un jenem rıtten otfen
ZESAZT, ass eine Zusammenarbeit ihrer Koalition mi1t den (harten) Na-
tionalisten 1bsolut unmöglich sel, un ZW al deren resolut
anti-europäischer Posıtion. Denn Palma wei{(ß ZzutL, asSs selıne Ambitio-
TICH L11UI OFT ungestort blühen un! gedeihen können, der Zugang
Zu Geld leicht 1St, also die Möglichkeiten orößer sind Kıinzıg in
dieser Intention 1St se1ın unerschütterliches „Europäertum” begründet.
Im Unterschied ZU redseligen Palma hat 1n den ersten Tagen ach der
Wahl der Führer der Pensionare geschwiegen un darauf W:  5 A4aSsSs
klügere und wichtigere als selbst Zzuerst sprechen, während der Führer
der Sozialisten, Ivıca DDAaCcIe: 1mM FEiter des unerhotfften „Dieges” praktisch
unautfhörlich 1ın den verschiedenen Medien prasent W  $ Er 1St aufgegan-
SCH w1e€ eın Hefteteig 1mM Bewusstseın, ass das Schicksal des Landes VO

ıhm abhängt. Und dabei wirkte sehr ernsthaft, wWwW1e€e das einem wichti-
SCH Politiker auch ansteht, der mI1t eigener Hand empfindlichen TBx
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til der Geschichte webt, auch WE seiıne Äußerungen YAG) Lag Tag
immer finsterer wurden. Kurz, hat das Fıne ZESAZT und das Andere

und rıttes gedacht. Oder, W1€ das bei unls schön heifst,
„den Handel testgemacht“.

Die Verhandlungen mı1t den (harten) Nationalisten, denen sich diese
unverhofft populäre Koalition unvorsichtigerweise 1MmM Vorteld VEISPIO-
chen hatte, endeten rasch. Verabredungen wurden getroffen un:! gleich
danach wieder aufgelöst. Der Führer der Sozialisten sah sich zerrieben
zwischen der natürlichen Hingabe die alten Ideale VO politischer
Dummheit, kurzsichtigem Upportunismus un reiner Bosheit, WwW1e€ s1e

überzeugend se1n einstiger Mentor Milosevi6 veriretfen hatte, un die-
SCT pro-europäischen materialistischen Habgier, die sich für iıh
plötzlich als Zanz un  etfe Möglichkeit öffnete. Besonders faszinier-

Dacıc jenes iskret gegebene Versprechen, die Sozialistische Parte1
Serbiens würde der Voraussetzung, s1e entschiede sich tür eıne
Kegierung mMI1t der „Bewegung für ein europäisches Serbien“, bald auch
einen Antrag auf Mitgliedschaft 1n der Sozialistischen Internationale
stellen können. Dabei interessierte ih nicht sehr die Sozialistische
Internationale selbst (für s$1e und ihre Ideale interessiert sich nicht) als
vielmehr die Möglichkeit, sich mi1t dieser internationalen Legıitimitat
VO schweren Ballast der Verbindung mi1t dem verstorbenen MiloSeviG

befreien und, W ds och wichtiger 1St, die glänzenden finanziellen Mit-
tel; ber die die Sozialistische Internationale verfügt. So hat Dacic ach-
gegeben und 1in seinen leinen Augen leuchteten Schluss auch die
Eurosymbole; diese Miniaturkoalition hat schliefßlich eiıne historische
Entscheidung getroffen: S1ie hat sich für das entschieden, W as 1in HD SEGEFIETN
Volk populär „europäischer Weg“ heißt

Radovan Karadzic alias Dragan (Dr David) IC Der fluchtige
Bioenergetiker in Scheveningen
Der ATILIC Ivıca Dacie! Im schweren Kampf für die Positionierung ach
den Wahlen <ah AaUS, als musste gerade den meılisten Sinn für
Kompromisse haben uch WECNN BT 1MmM Laufte der Verhandlungen offen-
bar ylaubte, AaSs reale Chancen hätte, den Rang des Premierministers

erreichen, W ar CZWUNZCNH, sich mi1t dem Posten des ersten stellver-
tretenden Regierungschefs und zugleich dem des Ministers für innere
Angelegenheiten bescheiden. och konnte nicht unzutrieden se1n.
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IDiese Position gab die lang verlorene Kontrolle ber eınes der wichtigs-
FenNn Machtzentren 1mM Land den Sozialisten wieder 1n die Hand Alles
verliet ach Wunsch, wenı1gstens für kurze Zeit. och dann, 11UI eın Paal
Tage ach der offiziellen Amtseinführung UF dem Amtsantrıtt, tiel
plötzlich die heißeste Kartoftel in den Schofß VO MDaecie; die INall sich
überhaupt T: vorstellen annn [ J)as Buüro des Präsidenten der Republik
(und danach auch alle Medien) meldete
die sensationelle Nachricht VO der

Niemand ahnte, U2E genial RadovanIdentifizierung und Verhaftung des Karadzic sıch zvirklich merstellen
langjährigen Flüchtlings VOL dem Haager honnte.
Tribunal: Radovan KaradZzZic. Wenn INanl

nicht Dacıc 1St, der entsprechend dem
schwammigen Wesen seines Charakters prompt mI1t der Erklärung die
Offentlichkeit Z1ng, 4SS als Polizeiminister mı1t dieser Verhaftung
aber auch wirklich überhaupt nıchts tun habe, un wWwenn 1114A1l nicht
denen gehört, die AA offen homoerotischen otiven Radovan KaradZic
die ewıige Liebe erklären, die behaupten, 4aSS STE bereit seıen, ıhr Leben
für ıh geben, WEENN es notwendig 1Sst, die ih 1in IIC komponierten
epischen Versen besingen un: se1ın Bild tief 1n den serbischen Herzen
tragen WEeNn INan also all das nicht 1St, annn hätte eınen wahrscheinlich
diese Nachricht als greifbarer Beweıls datür erfreut, A4SS sich die Dinge
bei uns tatsächlich langsam bewegen, 4SSsS nicht alles LLUT Lug un Trug
un: Auf-der-Stelle-TIreten 1St

och ann folgten die Intormationen ber die Details se1ines

dreizehnjährigen Verstecks, eine schlimmer als die andere. Man aArn
eigentlich nıcht anders, als Radovan KaradZie auch eın bisschen be-
wundern. Wır usstien alles Mögliche ber ihn, aber 4SS zugleich eın

geschickter MAaster of deception 1St, ussten WIr nıcht. Wiıe eın Heiliger
hat KaradZic 1n einıgen tapfteren; tast künstlerischen Zügen jedenfalls
wesentlich erfolgreicher als seiıne „Poesie”“ se1ın wohlbekanntes Ange-
sicht VO Grund auf NeCU definiert, das bekannte Gesicht, das irgendwo
zwischen einerseılts einem Zzerzausten Dichter un Psychiater WAal, der
sich RN Versehen der Politik gewidmet hat und für den wahrscheinlich
selbst auch eın Paal Fachtherapien aut der Couch gul SCWESCH waren,
un! andererseits einem primıtıven ntater m1t herabgelassenen Schul-
fern un! zusamrnengepressten, geraden Lippen; die seinem Gesicht IS
He uns UL bekannten, unangenehmen Ausdruck elines Reptils verliehen
haben Auft den Bildern sahen WITr gDanz Neues. Machen
Sie sich also ekannt mi1t dem „Neuropsychiater un: Bioenergetiker“,
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Dragan II David“ Dabic, einem schlanken un autfrechten Mann
Söheren Alters, mı1t langem, dichtem, weißem Bart und ebenso langem
Haa das vARR Zopf geflochten 1St, Banz schwarz ANSCZOYCH, mi1t Brille
und immer einem weißen Panama-Hut mıt breiter Krempe. Unter der
undurchdringlichen Maske elines esoterischen Heilkundigen 1im Ausse-
hen eines aAlteren Hippies AUsSs Venice Beach hat sich Karadzie verbor-
SCIL, WwW1e€ sich 11UTr die Geschicktesten verbergen können. Er W alr nämlich
die Zeit da; Uu1ls, und hat eın Sallz normales Leben geführt.
Er hat sich mıtten 1n Belgrad bewegt und frei gearbeitet hat Leute mıiıt
Berührungen und anderen „tortschrittlichen“ Methoden ‚geheilt‘;
hat orthodoxe Schweigeübungen als legitime lokale Orm derN-
dentalen Meditation vorgeschlagen, hat Artikel und Texte tür einıge
Zeitschritften Aaus dem Bereich des gesunden Lebens un: der Ernährung
geschrieben und Podiumsveranstaltungen teilgenommen, die der al-
ternatıven Medizin, der gesunden Ernährung und verschiedenen esoter1-
schen Disziplinen gewidmet

Kınıge hiesige Boulevardkolumnisten, die das oOse Schicksal dieses
Kriegsverbrechers beklagt haben, haben auch erwähnt, ass diesem
DA Juli, als die Meldung VO Karadzics Verhaftung ekannt gegeben
wurde, ber Belgrad STaUCI, schwerer Regen tiel Sie wollten damit ohl
>A4SSs auch die Himmel sich Schicksal dieses einz1ıgartıgen Men-
schen etrüben. Wie oll ann das serbische Volk das nıcht tun? In Wirk-
ichkeit hat die Sache das psychologische Gleichgewicht eines
durchschnittlichen serbischen Bürgers nicht besonders gestort. Eın sol-
cher 1sT schon lange ruhig geworden und reaglert nicht mehr Und die
Sonne hat schon nächsten Tag wieder geschienen. (3anz verräterisch!

och se1t der Verhaftung VO Karadzie oibt 6S 1ın Belgrad Proteste
VO jenen, die ih für einen Martyrer halten, e1n Opfter der Weltunge-
rechtigkeit und einen echten Sohn des serbischen Volkes, dessen Freiheit
s1e m1t der Freiheit der SaNZCH Natıon gleichsetzen. Nach den chaoti-
schen Gewaltakten, die 1m Zentrum der Stadt schon Tag ach der
Verkündigung der Nachricht VO seliner Verhaftung ausgebrochen
LCIL, wurden die Proteste 1n täglichen Demonstrationszügen artikuliert.
Einige Zwischenfälle, die VOITI allem Journalisten gerichtet
(die „Demonstranten“ haben einen Kameramann des Belgrader ern-
sehsenders B92 verprügelt), hat die führenden Medienhäuser in Serbien
E gebracht, 4SSs S1€e gemeınsam diesen Protest ıgnorieren, der schon
ach wenıgen Tagen einem unauffälligen Alltagsgeschehen wurde,
auf das aum jemand RücksichtChat och annn wurde eın
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Unterstutzungsmeeting für Radovan Karadzic Juli 1mM Zentrum
VO Belgrad angekündigt. Angekündigt diesem „Iriedlichen
Meeting” Hunderttausende VO Bürgern, der SaNZCH Welt ihren Ln:
willen die rutalen Ansprüche und Entscheidungen der bösen
Europäischen Union zeiıgen, die Ja VOL allem eshalh exıistlert, die
9 unschuldigen Serben argern un ihre glänzendsten Burger,
ıhre Creme und ihre Helden verhaften un iın eın altes, teindliches
Den Haag der Scheveningen bringen.

Es W ar ein heiterer un heißer Abend Juli, als die patriotisch
eingestellten Bürger sich 1m Zentrum VO Belgrad versammelten,
ihrem Zorn Ausdruck verleihen; tatsächlich in erheblich geringerer
Zahl als angekündigt, knapp 1aber Ianl darf 1er nicht ämisch
se1n. Die ‚Führer haben sich V einer Bühne die B VOCLSdEH-
melte Masse“ gewendet, während and dieser versammelten Men-
schenmenge eine Gruppe VO etwa 2700 Hooligans unauthörlich die Po-
lizei provozierte, indem s1e die 1ın Reihen aufgestellten Polizisten mı1t
Steinen, Feuerwerkskörpern und Stangen bewarten. Als sich die Polizis-
ten ann tatsächlich bewegten, haben sich die Hooligans aut eıne wuste
Schlägerei mi1t ihnen eingelassen, wobei S$1e nebenbei alles drum erum
zerstorten un vernichteten. Irgendwo A2Us$ dem Hintergrund drangen
die dramatischen Stimmen der Redner, Karadzic 1er un! Karad7ic dort,
1aber diese Jungen Männer 1n den Irainingsanzügen mıt Baseballkappen
auft der Stirn, Kapuzen ber den Köpfen der T-Shirts, die s1€e ber die
Gesichter SCZOBCN haben, nicht gekommen, sich Reden
anzuhören. Sie wI1issen ganz wen1g VO diesem Radovan Karad7zic
„Mensch du, der 1STt Serbe? Dann 11USS doch coo] sein , USW 1aber
interessiert sS1e auch nicht allzu sehr S1ie sind Danz eintach gekommen,
sich mıiıt den Bullen schlagen. Die Polizei hat ihrerseits entschiedener
und energischer als 1ın den vorhergehenden Tagen reaglert un!: Gewalt
VO ogrößerem Ausma{( verhindert. Der Protest 1St eintach misslungen,
ein völliges Debakel. Der Protestmarsch wurde abgesagt, viele unschul-
dige Büurger haben iın dem Chaos,; das entstand, Prügel bezogen, und VO

den Hooligans W ar MIt Ausnahme der verprügelten und festgenomme-
TenN keine Spur mehr Bevor sich irgendjemand 1n dem entstandenen
Chaos zurechtfand, hatten S1e sich schon 1n iıhr Versteck zurückgezogen,

sich für den nächsten Tag ein Vergnügen auszudenken.
Die Medien haben diesem Abend keine andere W.ahl gehabt, als

schamlos das LtoOotfe Pferd peitschen un unermuüudlich die Paar armseli-
SCH Aufnahmen VO der Schlägerei zwischen den Hooligans und der
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Polizei wiederholen. Das dauerte, bis sich ihrem Glück plötzlich
eine Nachricht vernehmen liefß, die S1Ce alle sofort meldeten. Das
holländische Fernsehen habe inotfiziell ekannt gegeben, 4aSSs der Pro-
ZeS$ der Auslieferung VO Radovan KaradzZie ach Den Haag begonnen
habe! DDas holländische Fernsehen dementierte jedoch schnell und
scharf, ARAN N jemals eine solche Intormation offiziell der inoftiziell
ekannt gegeben habe „Radovan KaradzZie wird doch nıcht 1mM Laufe
dieser Nacht 1n die Hatteinheit Scheveningen ausgeliefert, WwW1€ 1I11all An

zunächst hatte“, erklärte uns die Moderatorin m1t ihrerC
st1ven Stimme, und WIr haben darautfhin NALF m1t den Schultern gezuckt.
Iso nichts. Berge haben gekreifßt und eın Mäuschen wurde geboren,
nıcht Zzu ersten un! nıcht ZU etzten Mal Und deswegen sind WIr
direkt 1Ns ett CHANSCH, LL1UT frühen Morgen des Juli ertah-
remln; 4aSss Karadzie doch 1MmM Verlauft der VErIrSANSCHEIN Nacht ach Scheve-
nıngen überstellt worden 1St. Um diese Behauptung unterstreichen,
hat 11141l uns die Autnahme eines nıcht identifizierten Helikopters g-
ze1gt, der 1n einem Hof zwischen hässlichen Gebäuden landet. An alles
andere USStenN WIr selber glauben. ber WIr haben CS geglaubt. Radovan
Karadzie 1St Jetzt Wl völlig klar seinem Bestimmungsort
angekommen: Europa, Holland, Scheveningen, Luxusgetängnis (okay,
Okay, Hafteinheit) MIt Zellen VO 15 MT Dusche, Fernseher un
Kaffeemaschine, m1t Breitband-Internetzugang un Kursen für Kunst,
Fremdsprachen und Kochen. Er 1St Jetzt also dort, übrigens
lange schon hin gehört.

Monsters Inc

50, das 1St Jjetzt das nde Das nde dieses Textes natürlich, aber auch
och 1e] mehr Das Ende einer Ara der einer Episode wenı1gstens.

Komisch, aber spuren S1e nicht, 4SSs WIr Ihnen JetZt; W KaradzZic
endlich Oort bei Ihnen 1mM Herzen Euro-

Die Serben hommen ach Europa Pas 1St, WEn auch die Sozialisten VO
auch Wenn Europa s$z€e nıcht zwıll! Daeie, die Inıtiatoren aller Kriege aus den

neunzıger Jahren, VOT der Mitgliedschaft
1in der Sozialistischen Internationale stehen undWauch Palma, diesen
irrsınnıgen Kleinstadtdiktator mi1t dem Aussehen eines Verbrechers A4aUS

dem Comicstrip, nicht mehr jel VO Europäischen Parlament CECHNAT,
A auch WIr alle näher sind? VWır VO Subkontinent. Wır VO westli-
chen Balkan. Wır Serben.
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Wır MIt UuHNSCTEH großen Köpften. Wır mı1t HSC durchgehenden,
ichten Augenbrauen. Wır MI1t ULNlSCICIN orientalisch unklen Blicken.
VWır mi1t UunNlserem lauten Gelächter, MI1t ULNlScCICI lauten Musik, mı1t
UHASeETETN ungehobelten Manıieren, mı1t LHUSELEHN starken Emotionen un
mı1t der fetten und stark gewurzten Nahrung. Unverbesserlich
anders.

Europaer, die das vielleicht Sal nicht sind Die Ial vielleicht doch
besser £ür immer auft 1stanz hält Und Sie lassen gerade Ihre letzte
Chance daftür AaUS, ennWir mit unseren großen Köpfen. Wir mit unseren durchgehenden,  dichten Augenbrauen. Wir mit unseren orientalisch dunklen Blicken.  Wir mit unserem zu lauten Gelächter, mit unserer zu lauten Musik, mit  unseren ungehobelten Manieren, mit unseren zu starken Emotionen und  mit der zu fetten und zu stark gewürzten Nahrung. Unverbesserlich  anders.  Europäer, die das vielleicht gar nicht sind. Die man vielleicht doch  besser für immer auf Distanz hält. Und Sie lassen gerade Ihre letzte  Chance dafür aus, denn ... die Barbaren kommen! Die Monster stehen  vor der Tür! Nichts kann sie mehr aufhalten. Man kann uns schon sehen  im Dunst, der uns zu lange getrennt und uns in sicherer, angenehmer  Entfernung von Ihnen gehalten hat.  Was denken Sie darüber? Gefällt Ihnen das? Oder nicht? Stört es Sie?  „Ihr habt uns gerade noch gefehlt“, denken Sie vielleicht mit einem leisen  Seufzen? „Wir haben doch schon genug mit diesen Polen und Slowaken,  von den Bulgaren und Rumänen gar nicht zu sprechen“, fügen Sie hinzu?  „So haben wir uns das nicht vorgestellt“, beklagen Sie sich?  „Bei den nächsten Wahlen muss man unbedingt für die Ultrarechten  stimmen, nur sie haben wenigstens irgendwelche Lösungen“, denken Sie  sich heimlich?  Aber all das ist so im Ganzen gesehen eine ganz neue Geschichte. Die  Sage wird sich deswegen nach allem zu urteilen fortsetzen ...  Aus dem Serbischen von Thomas Bremer.  279die Barbaren kommen! Die Onster stehen
VOT der Tuüur! Nichts ann s1e mehr authalten. Man ann uns schon sehen
1mM Dunst, der uns lange un uns 1n sicherer, angenehmer
Entternung VO Ihnen gehalten hat

Was denken S1e darüber? Geftällt Ihnen das? der niıcht? StOrt S1e ”
-10f habt uns gerade och gefehlt“ denken Sie vielleicht m1t einem leisen
Seufzen? „ Wır haben doch schon mı1t diesen Polen und Slowaken,
VO den Bulgaren und Rumänen ga nıiıcht sprechen“, tügen Sie hinzu?
SO haben WIr Uu1ls das nicht vorgestellt“, beklagen Sie sich?

„Be1l den nächsten Wahlen 111USS INa unbedingt für die Ultrarechten
stımmen, 11UT!T sS1e haben wenı1gstens irgendwelche Lösungen”, denken Ö1ie
sich heimlich?

ber ll das 1ST 1mM Ganzen vesehen eine Zanz Cu«C Geschichte. Die
S wird sich deswegen ach allem urteilen fortsetzenWir mit unseren großen Köpfen. Wir mit unseren durchgehenden,  dichten Augenbrauen. Wir mit unseren orientalisch dunklen Blicken.  Wir mit unserem zu lauten Gelächter, mit unserer zu lauten Musik, mit  unseren ungehobelten Manieren, mit unseren zu starken Emotionen und  mit der zu fetten und zu stark gewürzten Nahrung. Unverbesserlich  anders.  Europäer, die das vielleicht gar nicht sind. Die man vielleicht doch  besser für immer auf Distanz hält. Und Sie lassen gerade Ihre letzte  Chance dafür aus, denn ... die Barbaren kommen! Die Monster stehen  vor der Tür! Nichts kann sie mehr aufhalten. Man kann uns schon sehen  im Dunst, der uns zu lange getrennt und uns in sicherer, angenehmer  Entfernung von Ihnen gehalten hat.  Was denken Sie darüber? Gefällt Ihnen das? Oder nicht? Stört es Sie?  „Ihr habt uns gerade noch gefehlt“, denken Sie vielleicht mit einem leisen  Seufzen? „Wir haben doch schon genug mit diesen Polen und Slowaken,  von den Bulgaren und Rumänen gar nicht zu sprechen“, fügen Sie hinzu?  „So haben wir uns das nicht vorgestellt“, beklagen Sie sich?  „Bei den nächsten Wahlen muss man unbedingt für die Ultrarechten  stimmen, nur sie haben wenigstens irgendwelche Lösungen“, denken Sie  sich heimlich?  Aber all das ist so im Ganzen gesehen eine ganz neue Geschichte. Die  Sage wird sich deswegen nach allem zu urteilen fortsetzen ...  Aus dem Serbischen von Thomas Bremer.  279Aus dem Serbischen VOoN Thomas Bremer.
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